
PRAFSCRIBI  UR
Zur Wiederbelebung der Karwoche und der Opsterfeier

In den ersten Jahren nach dem Z weiıten rlieg wurde oit davon
geredet un! geschrieben, daß die lıturgische Erneuerungsbewegung A

Stillstand gekommen SCl Das mag m1T den Kriegsverhältnissen
hängen, die ıcht mehr möglich machten ber ıturgıe schreiben,
enn gab aum mehr eiNne katholische Presse Unmittelbar nach dem
Kriege gingen die Sorgen eher andere Rıchtungen, da ıel Not
indern galt Doch dauerte nıcht an un! begann STrUuNEeEN un
blühen liturgischen ru  ın Wır könnten noch besser die Ze1it
der Aussaat isSt vorbeı un! langsam ist die Saat aufgegangen noch mehr
können WITLTr die eit der TNie 1S% gekommen

Den Auftakt bıldete die Nzyklika „Mediator el D November
1947 der der Heıilıge atier 1US X11 das nliegen der liıturgischen Er-

ganz ZU. machte, die Grundsätze dieser Erneuerung
klärte, die lele klar steckte un! praktische Anweilsungen gab W1e alle
Gläubigen unmittelbar das lıturgische es:  enen hineinzuführen
un! WI1IEC die aktiıve eilnahme der Gläubigen den liturgischen Funk-
tionen rmöglıchen sSEl1.

Am Februar 1951 kam fast W1e eln Blıtz aus heiterem Himmel die
TO OTIS! daß die YFeler der Osternacht fakultatıv gestattet Se1 Man
annn sich den er liturgisch Interessierten un Begeisterten aum
vorstellen, als der Anachronismus der Osterfeier Sdamstag orgen VeI-
schwand un! die StTerna: wieder en erweckt wurde Fün{f-
mal wurde S1e schon gefeier un! das Echo, das Au der ganzen Welt nach
Rom drang, War begeistert daß eln Schritt werden konnte

In der Zwischenzeit aber, nämlich MAarz 1955 War eın anderes
Dekret erschienen, das ab Jänner 1956 e1lNe Vereinfachung der ubprıken
iın esSse un! Brevıier einleitete Die großen un:! klaren Linien der iturgl-
schen ebieler un! des Officium Divinum treten eutlicher hervor

Dann aber kam die TO. Überraschung Am 16 November 1955 EL -

scheint das Dekret „Maxıma Redemptioni1s Nostrae Mysterla“, das icht
LUr die eler der Osternacht Ssondern auch die erneuerte Feiler der ganzen
Karwoche verpfli  en! vorschreibt Meines Erachtens 1sSt das bedeutendste
un! ugleıich kostbarste Wort des ganzen eKTEeies der Ausdruck „Prae-
seribıitur Mıt diesem Worte SIN nämlich alle uniruchtbaren und oft
ärgerlichen Diskussionen mM1% Schlage beseitigt In TIUTF! un
1e dem Apostolischen egenüber stellt sich der Oll. auftf den
en der Tatsachen, bejaht mi1t ganzem Herzen die Anordnung des Heilıi-
gen aters, versucht elll tiefes Verständnis aufzubringen für die Notwen-
digkeit solchen Verfügung, versucht aber auch sich tiefer hinein-
zuversenken die österlichen Mysterien, die en Christgläubigen durch
das eCUu«e Dekret nähergebracht werden sollen Die er den eısten .1äau-
igen unmögliche Mitfeier des es un der Auferstehung Christi sol1l VO  @

jetz ab wieder allen, die uten Wiıllens sind möglich gemacht werden



Fin pessimıstischer Pfarrer meı1nfte, mıiıt diesem Dekret sSe1 das der
karwoche gekommen. ınem solchen liturgischen terwäldler können
WIT NuUur ist. für dıie Kar- Osterwoche al
ebrochen. konuımt 1Ur arau: arl, der erus und die Gläubigen die
Stimme des Papstes Öören folgen. eit dem Erscheinen der Litur-
giıschen Bücher untfer Papst Pius 1m. Jahre 1570 aum mehr ertwasder katholischen urgie WOorden ach run: 300 Jahren ensich die Verhältnisse Wwan: und cdie 3 i %d ist bestrebt, manches denheutigen Zeitverhältnissen und auch dem ande der liturgiewissenschafen WForschung Die Kirche veraltet nicht, sondern gehteit. urch NeuUu€e ekret WwIird die Karwoche mit abschließender
terfeier nıcht auf den KOop(d, sondern wleder auf die gestellt. isher
Wwurde Karwoche Uurgisc mıit „Großer Woche*‘ bezeichnet. Von die-

TUC 1st das oINzielle Dekret abgegangen un ennt. die Karwochedie HE1 oche‘‘ Heilig S1€e deshalb, S1e durch cdie heiligenMysterien des Leidens, des Todes und der Auferstehung heiligmachen: wıill
Sehr deutlich 1MmM erwähnten ekret ber die TNneuerung derKarwoche ausgesprochen, daß en die

ößten uUunNn« ‚efsten Geheimnisse der Erlösung SINd. Die Kirche hat dieseMysterien se1it den Uranfängen 1n einer Art un Weise gefeiert, die 1Ur
ıhr eigen ist. Sie bringt die Erlösungsgeheimnisse nıicht 1U 1ın Erinnerung,WI1e INa  ®} ns den Geburtstag oder den odestag eines Menschen, den
Jahrestag einer Schlacht, die ründung eines Vereines oder irgendeinanderes uD1ılaum begeht. Eis geht jel mehr. Es geht darum, daß dieGeheimnisse der Erlösung der liturgischen Feler ge  artıg werden,ıcht als uda commemoratıo, als Gedächtnisfeier, sondern daß
S1e wirksam ge:  wärtig werden. Das Sspricht die Enzyklika „MediatorDe  1  3 mıit folgenden Worten Aaus:: „Das iturgische Jahr, Von der Frömmig-keit der irche genährt un begleitet, ist nıicht eine eblose Dar-
stellung längst vergangener Dinge oder eine Erinnerung reig-nisse Aa Uus einer früheren Zeıit Eis ist vielmehr Christus selbst, der seiner
irche weiterlebt. Er geht da den Weg seines unermeßlichen Krbarmens,den diesem sterblichen eben, als S Wohltaten spendend, dahinzog,In der liebevollen Absicht begonnen hat, daß die Menschen seine Geheim-
nisse eriIabten und 1ın ihnen SOZUSagen lebten, (eheimnisse, die dauernd
ge  artıg sıind un wirken.. WI1e katholische TE ıst. Denn
nach der Auffassung der Kirchenlehrer sSıind S1e Vorbilder der christlichen
Vollkommenheit, Ta der Verdienste und TD1titfen Christi Siınd S1e
Quelle der göttlichen na und ın ihrer Wirkung dauern S1e 1ın uns, da
jedes VO  - ihnen je nach seiner Eigenart Ursache unseTrTes Heiles ist. Dazu
kommt, daß die irche, während S1e die Geheimnisse unseres eilandes
uns ZU Betrachtung vorstellt, mıit ihrem Beten uns die Gnaden erfleht,durch die ihre Kıiınder 1n der Ta Christi VO Geliste dieser Geheimnisse
tief durchdrungen werden. In dieser Ta un untfier seinem Einfiuß
können WI1r durch die Mitarbeit uNnseTes Willens Lebenskraft ın uns Al
nehmen, W1e Zweige Aaus dem Baum, WI1e Glieder aus dem Haupt. uchkönnen WIr unNns langsam un 1n ernstlichem Bemühen ‚1n das Maß der
Altersfülle Christi‘“ verwandeln (Herder-Ausgabe der NZY. „Me-dilator De:  1  3 Nr. 163, reiburg Wır en also diıe Mysterien Christimit, WI1r rleben sie, WIT treten ın lebendigste Verbindung mit ihnen, wır



lassen S1e sich auswirken. Daher euchtet uUuNs die Bedeutung der
eiligen Woche e1n, 1n deren Verlauf WI1TLr den Kınzug des Herrn ın Jeru-
salem Palmsonntag, die Einsetzung der Eucharistie Gründonners-
tag, den 'L’od Christi Karireitag, die Grabesruhe Karsamstag un!
die lorreiche Auferstehung 1n der Osternacht elerlı begehen

Die Zeiten S1INd vorbel, 1n denen das katholische olk diesen
Felern teilnahm, denen die TrTel etzten Tage der Heıligen Woche eler-
tage un! daher alle die Möglichkeit der Teilnahme hatten. Das
wurde anders als an 111 September 1642 diese Trel Felertage
abscha{iite un S1e erktagen machte. Naturgemäß wurde die e1ıl-
nahme der durch die Arbeit verhiınderten Gläubigen ganz allmählich
geringer. Und 1n der eıt der Industrialisierung wurde sS1e für die Ar-
Deiterschaft ganz unmo AÄAuch aut dem Lande erlitten S1e eine Tro
Einbuße 1n den etzten Dezennien, ıcht 1U  b der mehr un! mehr
abnehmende Zahl der rbeitskräfte, sondern auch der Verstädte-
rung des Landes, durch die die Glaubenskraft der äauerlichen Bevölkerung
geschwä wurde Wohl g1ibt noch einzelne egenden, in denen die Tel
etzten Tage der Karwoche noch heilig ehalten werden, aber Sind doch
Ausnahmen. Die großen Zeremonien der iturgischen Feiern entialteten
sich vielfach 1n halbleeren Kirchen, besonders Karsamstag Morgep.

Diese festgestellten und nleugbaren Tatsachen en den eiılıgen
Vater bewogen, die großen lıturgischen Felern VO Vormittag aut den
achmitta un! aut den en verlegen, damit eben alle oOder wen1g-
siens sehr viele die Mysterien dieser Woche mitfieiern können. Es wird
ohl aum einen katholischen T1Sten geben, der icht wenıgstens eıne
der großen Feilern mitmachen könnte. Am Gründonnerstag annn die Feier
der KEinsetzung der Eucharistie schon Uhr beginnen oder auch
später. Der letzte Termın ist der Beginn 20 Uhr Am Karfreitag annn
die liıturgische Funktion Uhr (also auch schon 14.30 hr)
beginnen, darf aber nıcht später als 18 Uhr angesetzt werden. Das
ea der Osternachtieier besteht darın, daß S1e jener Stunde beginnt,
daß das Alleluja-Amt Mitternacht seinen Anfang nehmen 50888 Die
Bischöfe können die T1auDpnıs erteilen, mit der eler schon nach Sonnen-
unfiergang, ıcht aber früher, beginnen.

urch cie zeitliche Vers  1ebun der liturgischen Felern VO Vor-
mittag autf den un! den en! WwIrd eın Doppeltes erreicht

Die Möglichkeit der 1Lieler fast für alle Gläubigen, un!
die Rückkehr yAsw sınngemäßen Feier der ersten christlichen Jahr-

hunderte Damals egte - Wert darauf, die Erlösungsgeheimnisse
Christi 1ın jenen Stunden feiern, 1ın denen S1e sich ereignet hatten: die
Fußwaschung un! Einsetzung der Eucharistie en des Gründon-
nerstags, den 'Tod Christi am Nachmittag des Karfreitags un die Auf-
erstehung Christi wirklich 1n der Osternacht. Die uns eutigen Menschen
aum verständliche Vorverlegung auf andere Tageszeiten brachte gewisse
Störungen mit sıch, die 1U  } wıieder beseitigt sind. Das galt VOLT em für
die Feier der Auferstehung, die schon Samstag orgen OT:  NOoM-
IMe  } werden mußte Die Lichtsymbolik der Osterkerze konnte nıcht mehr
recht wirken Morgen des Karsamstags bei strahlender Sonne. Die
Texte der Orationen un:! das Exultet entsprachen nicht mehr einer aäacht-



ıchen FYFeler. Die Neuordnung un! Wiederbelebung der österlıchen Feier
rıiıchtet es wlieder zurecht un! schenkt uns eine Verlebendigung der
schönsten Liturgien des ganzen Jahres.

Aus er Welt wurden Bıtten den Heiligen atier herangetragen,
INan möge dem die Liturgie der Karwoche wıeder en un! S1e
deshalb einer anderen eıt anseizen Der Heilige atier kam diesen
Bitten un Wünschen entigegen, nachdem das Experiment mıit der SiIier-
feier 1n der acht sich durch fünf TEe bewährt hatte.

Zugleich mıit der Verlegung der Feiern auftf andere passende Stunden
wurden un wesentliche Veränderungen 1n den ubDprıken org  mM
So WATrd ZU. eisple die Palmprozession Palmsonntag mehr wWw1e bisher
eın öffentlichs Bekenntnis T1ISTIUS dem On1 se1n, den WIT mıit dem
jüdischen bel1i seinem Kinzug 1n die Sta das el. 1ın diesem Fall
iın unNnsere ırche, begleıiten Die bısherige violette AT weicht der roten,
die 19888 schon autf das blutige un! sieghafte Kre1ign1s des es Christi
Karfreitag hinweist. Findet die el un Austeilung der Baumzweige
1n der ırche selber STa ist ohl sehr umständlich, besonders wWenNnn

sich eine TrOo. Pfarrei handelt, aus der irche auszuzliehen Un
annn die TOo. Zahl der Gläubigen wıeder zurückzuführen. Es ist er
eine Statıio vorgesehen überall dort, noch eine andere Kirche oder eine
Kapelle 1n der ähe ist. Man wüuürde sicher den 1nnn der Verordnung
treffen, wWenn INa  ; Kıngang des Dorfes oder in der qauf einem
freien Platze w1ıe  4 TONLEN  nam einen ar aufstellte, ort die
el der Zweige vorzunehmen un ann 1n singender un! jubelnder
Prozession /r irche ziehen. Nach einer chlußoration wechselt der
Zelebrant die Kleider un! beginnt 1n violetten Gewändern ohne Staffel-
gebe den Introitus der Pass]ıonsmesse. Die EeLWAas gekürzte Passıon wird
ebenso w1]ıe die gekürzte almweihe als besonders angenehm empfunden.
Im' Hpchamt unterbleibt das letzte Evangelium, nicht aber 1n den Privat-
messen Neu ist auch die Verwendun der Dalmatika un der Tunizella 1n
der ganzen Karwoche für Diakon un ubdiakon Stelle der anetiae
plicatae.

Für die omkirchen bringt der Gründonnerstag eine Mıssa Chrismatis
für die Ölweihe. Be1 der feierlichen bendmesse ın ena Dominiı wird
eine kurze Homilie nach dem Evangelium der ußwaschung emp({fohlen.
Wo-man.sıich VO  5 der Zeremonie der ußwaschung ZWO Vertretern der
Pfarrgemeinde, die nicht unbedingt Arme se1in brauchen, einen seel-
sorglichen Vorteil verspricht un 1ın würdiger orm durchgeführt
werden kann, wird sS1e rlaubt. Sie wurde noch 1 Mittelalter qls akra-
ment bezeichnet un ist heute ein  _ überaus anschaulicher Beweils für die
große Liebe unNnserTes Herrn, der uns bıs /ABRw Hingabe sel1nes Lebens liehbte
Daher soll der Gründonnerstag /ASE großen Tage der Caritas, eventuell
mit einem besonderen Opfergang, gemacht werden. Das TE en
bei dieser Messe. eım dritten NUus Del el miserere nobis STa ona
nobis un:! en die erstie Oration VOT der eiligen Kommunion,
weil der Friedenkuß diesem Tag nıicht gegeben WITrd. (3anz Nne ist der
Ausfall des Conüiteor un! der Absolution VOT dem Austeilen der eiligen
Kommunion. Was bisher schon 1n vielen Kirchen ich 1st, daß nämlich
die Communio während des Austeilens der Kommunlon WITrd,
ist für die Messe Gründonnerstag, iıch möchte legalisıer Man
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darf el die Psalmen Zr 71, 103 und 150 singen. (janz He  e un! ungewohn
ist die Vorschrift, daß TOLZ des Gloria be1ı der eılıgen Messe das Bene-
d1icamus oOm1ıno die Stelle des Ite M1S5Sa est vertritt. egen un etztes
Evangelium unterbleiben deshalb, weil die Übertragung des Allerheilig-
sten auftf einen Se1itenaltar Oder ın eine Seitenkapelle sich unmittelbar —
chlheßt Das Allerheiligste WIrd 1n den Tabernakel eingesetzt, der beson-
ers schön geschmückt se1ln soll An diesem ar WI1Ird VO  - 1U d. minde-
SiTieNSs bis Uhr nachts öifentliche nbetung gehalten. Das 1 Tabernakel
eingeschlossene Allerheiligste empfängt die gleichen Ehrenbezeigungen
WI1Ee das 1ın der Monstranz ausgesetztie Allerheiligste. Nach der Aussetizung

die Entblößung der Altäre Um möglı vielen Gläubigen die
eilnahme der ebieler des Gründonnerstags ermöglichen, ann
der Bischof noch eine zweıte oder Sar noch eine drıtte stille esse mi1t
Kommunionausteilung gestattien. Nur muß diese esse auch spaten
Nachmittag oder en eCLGIeTr werden, nıcht VOL 17 Uhr un höch-
StTeNs mit Beginn 20 Uhr

Die Feier des Herrentodes Karfireitag ann 15 Uhr beginnen.
Vom Altar S1ind iıcht 1LUFr die Jtartücher, sondern auch Kreuz un Leuch-
ter entfiernt. Priester un! Assıstenten ziehen mi1t Jbe un ola bekleidet
stillschweigend eın  L Nach der Prostratio erhebht sich der Zelebrant alleın,

Fuß des Altares e1n sprechen. Es folgen die esungen un
die Passion nach dem eiligen Johannes. Nach der Passıon bekleidet sich
der Priester mit schwarzem uvlale, Diakon un ubdlilakon mit ihren
schwarzen Levitenkleidern Der ar wird mi1ft einem we1ißen Linnentuch
bedeckt un das eßbuch icht Qaut die Evangelienseite, sondern ın die
Miıtte gestellt, ann cie Fürbitten werden, unfier denen
die vierte für die Regilerung des Landes gebetet wIird. Nach den Fürbitten
werden die schwarzen Kleider abgelegt und der Diakon, Oder Wenrn eın
Dıakon da 1st, der Zelebrant holt 1ın der Sakristei das enthüllende Kreuz
und rag elerli! ZU Altar, die Enthüllung ın der gleichen Weise
vollzogen WwIrd W1e bisher Das KTEeUZ, das ziemlich hoch sein Ssoll, wiıird
rAÄSS nbetung icht auft die Stufen des Altares niedergelegt, sondern
wWwI1ird VO  5 ZW el Akoluthen ehalten, daß der Fuß des Kreuzes aut der
obersten uie des Altares auiIisie Priester un! Assıstenz verehren das
Kreuz mıit dreimaliger Kniebeugung un küssen &A haba: dıe Fuße des (Ge-
kreuzigten. We1l Akoluthen knıen mi1t brennenden Leuchtern Tre un
1n Von denen, C1ie das Kreuz halten In gleicher Weise WIrd Eingang
des Presbyteriums das Kreuz VO olk verehrt, aber 1U mit einmaliger
Kniebeugung. Nach der Kreuzverehrung WwI1Ird das KTreuz miı1t ZzZwelı Tren-
nenden Leuchtern qauftf den ocnaltar geste Der zelehbrierende Priester
legt das schwarze uvlale ab, sich mi1t violetter ola un ase
bekleiden Das gleiche tun die Leviten. Ist eın  4 Dıakon vorhanden, holt
den Speisekelc! VO Aussetzungsaltar un bringt ınn VABE Hochaltar. Der
Priester steigt ZU. Altar hinauf, betet die Einleitung ADn Vaterunser wiıie
bei der eiligen Messe un! annn ol dıie Kirche mi1t ihm
langsam un: deutlich das lateinische Pater noster beten Nach zwei Wwel1-
eren Gebeten kommunizilert der Priester sich selbst un! teilt annn nach
vOoTauSgegangenem ONNUTtTeOTr un! der Absolution die Kommunilon au  N
Während des Austeilens annn salm 3A werden oder das eine
oder andere Responsorium der Tenebrae des Karfreitags. Es folgen TEl
Gebete als Danksagung



Die allgemeine Kommuniön Karfreitag ist für uns was Un-
gewohntes un: Neues. Bıs eiwa /AUR Jahrhundert War die Kommunion

Karfreitag deshalb nN1ıC gebräuchlich, we1ıl die Kınsefzung der Eucha-
ristie mıiıt dem pierto Christi Kreuze als vollständige Einheit gesehenwurde Es War eine einzige Upferfeier, bei der I1U.  —— eıine Kommunion mOög-lich WAar. Das ist der Hauptgrund, sıch viele lıturgische Autoritäten

die Kommunion Karfreitag ausgesprochen en ngefangen
VO Jahrhundert War aber eiwa durch eın Jahrtausend die Kommunion

Karfreitag ich Die Kırche NU: Z mittelalterlichen Trauch
zurück un uNnseTe Gläubigen werden dankbar egrüßen, daß S1e
Karfireitag mıiıt demjenigen sıch verbinden dürfen, der Blut un Leben für
S1e ahingab.

In uUuNseren egenden War rauch, das Allerheiligste nach der Funk-
tiıon des Karfreitags 1m sogenannten eiligen Tab auszusetzen, das, INa  -
moOchte fast für die ıcht mehr verstandene lturgie eschaiffen
WUurde Überall S1INd 1n der Karwoche Volksandachten und heilige (z6-
bräuche entstanden, VO  5 denen das Dekret SsagT, S1Ee moögen 1n kluger Weise
beibehalten un den Verhältnissen ngepa werden, S1e das
religıöse en der Gläubigen ördern Das Dekret Tüugt aber die Bemer-
kung inzu: 35  ze Gläubigen sınd ber den Gatız hohen Wert der Inıturgize(de valore SacCT3ae liturgiae) elehren, dıe jeder eıt un
besonders ın dıiesen T’agen alle anderen Frömmigkeitsformen un (G(e-
räuche se:en S$ıe auch och gut Ta ıhres Wesens weıt überragt.“AÄAus diesem Satz, der ungeheuer schwer wiegt, H ohl die Folgerung
gezogen werden, daß die Gläubigen die Liturgie er schätzen lernen als
die Vo  andachten und deshalb 1ın den artagen nach Möglichkeit die
Liturgie miıtfeiern sollen Es duürite ferner der Hinweis angebrach se1ın,daß die außerliturgischen Frömmigkeitsformen die liturgis  cn YHeiern
icht beeinträchtigen oder gar die Teilnahme iıihnen verhindern sollen
Das WwWare der Fall, Wenn Z Beispiel das Heilige Trab 1n der bisherigenorm mıiıt Aussetzung des Allerheiligsten beibehalten WwIird Die 1ın Salz-
burg 18 Jänner tagende liturgische Konferenz, bei der alle Osterreichi-
schen Diözesen vertreten sprach sich einmütig 1n ausS, daß die
Aussetzung 1m eiligen Trab untfier en Umständen 1n Wesgfall kommen
soll Das Heilige Trab hätte Nnu mehr die splelen W1e die Krıppeeihnachten, bei der ohl nlıemanden einfallen wurde, das er-
heiligste hineinzustellen. Man könnte 1n dieser orm des eiligen Grabes
das heilige Kreuz verehren un: 1n der Osterzeit den Auferstandenen. An
die Stelle des theatermäßigen eiligen Grabes muß die wahre un: echte
Liturgie der irche tireten W1e S1e I1U. durch den Apostolischen

worden ist
ıne Auferstehungsprozession VOT der lıturgischen Feier der Auf-

erstehung WIrd untfier keinen Umständen beibehalten werden können. Da-
ann die na Osterfeier mit der eucharistischen Lichter-

prozession abgeschlossen werden, den Osterjubel hinauszutragen.Auch Ostersonntag orgen, ja Nachmittag können theopho-rische Prozessionen iıhre Wirkung CARS Verherrlichung Gottes un! AA
Heile der Gläubigen iıcht verfehlen

en den Volksandachten sıind die vielen Beichten eın Hindernis für
den würdigen Vollzug der Liturgie, WeNnNn die Gläubigen sich unmittelbar



VOT der Liturgilefeier oder gar während dieser Ke1ler die Bei:  stühle
herandrängen. Die heilige Quadragesima ist VOL em eicht- un
Bußzeit. Besonders d1ie Vormittage der Karwoche mögen PE Beichten
ausgenuüutzt werden. Die Gläubigen mögen Rücksicht nehmen auft den T1e-
Ster, der die Liturglie vorbereiten un!: el noch eine Predigt halten mMuUu.

In der Praxıs wird die Feiler der Karwoche je nach den Umständen un!
je nach den örtlıchen Verhältnissen verschieden sSe1in mMussen. Die Hochform
der Liturgle, w1e 1mM YTdo vorgesehen 1St, muß überall ort das Ziel se1n,
WO die entsprechenden Kräfte vorhanden Sind, das el iın den bischöf-
ichen Kathedralen, 1n den Seminarien un! 1ın den Klöstern, aber auch 1n
den liturgisch gut geschulten Gemeinden mi1t SX Kirchenchören.

Wo die Hochform durchaus ıcht durchgeführt werden kann, kommt
die zweıte Stelle, wen1gstens dort, das lateinische Hochamt mi1t

deutschen Gesängen gestattiet 1st, die lateinische lLurgıe mıit gut gewähl-
ten deutschen Gesängen 1ın rage Als drıtte bleibt die Form, die als Bet-
Singmesse bekannt ist. Der Priester betet es lateinisch, während e1n
oder mehrere Lektoren die extie der Gebete un esungen 1NSs Deutsche
übertragen. Das entsprechende Kirchenlied wird VO Volk

Da sich der Yelıer der Osternacht egenüber den er  S Jahren
nıchts mehr eander hat, War nicht notwendig, darauf besonders hin-
zuwelsen.

Et UnNnCcC videant Consules ıcht VO  5 den Gläubigen, Sondern VO.  > ihren
Führern, das el. VO Klerus, WwIrd etzten Endes äangen, ob die
Karwoche un: die Osterwoche, die das Herzstück des ganzen liturgis  en
Jahres bilden, wieder mächtig auileben. Wer sich selbst tieT hinein-
betrachtet 1n die Mysterıen Christi un! ihre Darstellun 1ın der liturgis  en
Feler, der WIrd iıcht anders können q IS auch dlie ihm Anvertrauten 1n diese
Mysterien hineinzuführen un S1e für diese großen Feliern begeistern,
deren Höhepunkt der sterta un! mit ihm die Osterwoche bleibt.
Es ist leider vielfach S: daß mit dem Ostersonnfag eın gew1sser Abschluß
der Osterfeier einsetzt Uun! do!  } wiederholt die irche bis ZUE: eißen
Sonntag die Ostertieier. In eckau en WI1Tr die Osterwoche Aın
durch eın levitiertes Hochamt, bei dem uns jedem Tage eine eue Er-
scheinung Christi beglückt In jeder Pfarre sollte in der Osterwoche
orgen eine besonders feierliche esse Se1IN. Österliche Abendandachten
mi1t Kurzpredigt oder eine allabendli esper würden sicher Anklang
en Neue Möglichkeiten SInd uns geschen. un S1e warten darauf, aus-

genützt werden. Die heilige iırche erwartie VOon uns den restlosen
Eınsatz AB Verwirklichun dessen, W as mit dem Dekret Maxıma Re-
demption1s Nostrae Mysterı1a intendiert WIrd, nämlich die aktıve Tei  ahme
der Gläubigen den liturgıs  eCH YFejiern der Kar- un! Osterwoche.

Facilius, devot1us, fructuosius! Mit diesen Tel Komparativen
chreıbt das Dekret das Ziel, das veriolgt:; en Gläubigen sol11l die
eilnahme den liturgischen Felern erleichtert werden. Von dieser "Pal-
nahme erwarie die iırche eine Vermehrung echter, liturg1s  er TOM-
migkeit un! ein Wachstum der kostbaren Früchte der Erlösung, die uns
der Herr durch eın Leiden, durch seinen 'Tod un durch seıne Auferste-
hung vermittelt hat.
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